Haben Sie schon ein Steuer-IKS und wofür könnten Sie es gebrauchen?

Sehr geehrte Mandantin, sehr geehrter Mandant,

in den letzten Jahren hat sich viel getan - in der (Steuer-)Welt und auch bei Ihnen im Unternehmen. Sie haben in der Digitalisierung viel erreicht, verfügen über eine schlüssige Verfahrensdokumentation und viele tolle Checklisten, Arbeitshilfen und Auswertungen, die Ihnen das Leben erleichtern und Sicherheit für unternehmerische Entscheidungen geben. Jetzt sollten Sie noch etwas tun, damit das auch so bleibt. Denn: Die Welt bleibt nicht stehen, und kaum etwas ist so schnelllebig wie die Finanz- und Steuerwelt.
Hier heißt das Lösungswort Steuer-IKS oder ausführlich „Internes Kontrollsystem für den Bereich Steuern“. Dabei geht es darum, sicher zu stellen, dass die Steuergesetze eingehalten werden und damit Steuerrisiken vorzubeugen und sich vor eventuell gar strafrechtlichen Vorwürfen zu schützen. Man spricht daher auch von „Compliance“, d.h. Einhaltung der steuerrechtlichen Vorschriften. Denn es trifft immer Sie als Unternehmer, Geschäftsführer oder Inhaber, wenn etwas schiefläuft. Dann lag die Durchführung vielleicht bei einem Mitarbeiter oder Kollegen. Aber als Geschäftsinhaber, Vorstand oder Geschäftsführer trifft Sie die letzte Verantwortung, die Dinge richtig zu organisieren und zu kontrollieren.
Und das wirkt natürlich auch in die andere Richtung: Wenn z.B. beim Außer-Haus-Verkauf von Lebensmitteln gegenüber Endkunden der falsche Umsatzsteuersatz angewendet wird – z.B. 19 % statt 7 % - ist das eine Ertragseinbuße von 12 % vom Umsatz, wenn Sie doch sonst um jedes Prozent kämpfen müssen.

Unser Angebot: 

Wir gehen mit Ihnen die typischen steuerlichen Risiken durch und bewerten die Risiken nach Häufigkeit der entsprechenden Geschäftsvorfälle und Höhe des möglichen Einzelrisikos. Dann entwickeln wir mit Ihnen gemeinsam ein Konzept, diesen Risiken adäquat – d.h. unter 
Berücksichtigung von Nutzen-Kosten-Aspekten – wirkungsvoll zu begegnen.
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Die Abrechnung der Bestandsaufnahme und Konzeptentwicklung mit sofort umsetzbarem Maßnahmenplan erfolgt nach Zeitaufwand. Bei größeren Vorhaben kommen ggf. auch geförderte Organisationsberatungen in Betracht. 
Für den Einstieg bieten wir für Bestandsmandate einen IKS-Check-up zum Festpreis an. Je nach Betriebsgröße bewegen sich die im Vorhinein mit Ihnen vereinbarten Kosten zwischen 400 € und 800 € jeweils netto zzgl. 19 % MwSt inkl. Betriebsbegehung und kritische Durchsicht Ihrer vorhandenen Organisationsunterlagen, insbesondere Verfahrensdokumentation. 
Interessiert? Sprechen Sie uns an!

Steuerberater
PS: Weitere gute Gründe für die Einführung eines Steuer-IKS – oder auch Tax Compliance Management System (CMS) nennt die Bundessteuerberaterkammer in der Präambel zu den Hinweisen für ein Steuer-IKS von 2018 im Berufsrechtlichen Handbuch der Steuerberater, die wir bei unserer Arbeit beachten:

„1 Mit dem Anwendungserlass des BMF vom 23. Mai 2016 zu § 153 AO1 ist die Implementierung eines schriftlich dokumentierten innerbetrieblichen Kontrollsystems – Steuer-IKS, das der Erfüllung der steuerlichen Pflichten dient, verstärkt in den Fokus der steuerlichen Beratung gerückt. Die Finanzverwaltung hat darin im Hinblick auf die erforderliche Abgrenzung zwischen der Berichtigung einer fehlerhaften Steuererklärung und einer strafbefreienden Selbstanzeige festgestellt, dass die Einrichtung eines innerbetrieblichen Kontrollsystems ein Indiz sein könne, das gegen das Vorliegen eines Vorsatzes oder der Leichtfertigkeit spreche.

2 Die Dokumentation eines Steuer-IKS ist keine steuerrechtliche Verpflichtung; sie ist gleichwohl aus Beweisgründen zu empfehlen. Aus dem Fehlen eines dokumentierten Steuer-IKS kann nicht auf das Vorliegen eines Vorsatzes oder auf Leichtfertigkeit geschlossen werden.

3 Neben dem Anwendungserlass zu § 153 AO ergibt sich die Bedeutung eines dokumentierten internen Kontrollsystems insbesondere aus folgenden Regelungen: 

• In den „Grundsätzen zur ordnungsgemäßen Führung und Aufbewahrung von Büchern, Aufzeichnungen und Unterlagen in elektronischer Form sowie zum Datenzugriff (GoBD)“ vom 14. November 2014 wird ein internes Kontrollsystem für die Einhaltung der Ordnungsvorschriften des § 146 AO gefordert.

• Eine Verpflichtung zu Aufsichts- und Kontrollmaßnahmen könnte sich für Inhaber eines Betriebes oder Unternehmens aus § 130 des Gesetzes gegen Ordnungswidrigkeiten (OWiG) ergeben. Dieser fordert die Einrichtung von Aufsichtsmaßnahmen, die sicherstellen, dass Zuwiderhandlungen gegen Pflichten unterbleiben, die den Inhaber treffen und deren Verletzung mit Strafe oder Geldbuße bedroht ist. Die Verpflichtung trifft alle Unternehmen und alle Unternehmensbereiche.

• Darüber hinaus besteht seit 1999 eine Verpflichtung zur Einrichtung eines internen Kontrollsystems für Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter Haftung nach § 91 Abs. 2 AktG i. d. F. des Gesetzes zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG). Danach hat der Vorstand geeignete Maßnahmen zu treffen, insbesondere ein Überwachungssystem einzurichten, damit den Fortbestand der Gesellschaft gefährdende Entwicklungen früh erkannt werden. 

4 Das Vorhandensein eines dokumentierten Steuer-IKS befreit nicht von einer Prüfung des jeweiligen Einzelfalls und soll laut Aussagen von Vertretern der Finanzverwaltung auch keinen Einfluss auf die Prüfungsauswahl oder den Prüfungsturnus haben. Die Finanzverwaltung nimmt auch keine Zertifizierung bestehender Systeme vor.

5 Das IDW hat mit Stand vom 31. Mai 2017 den IDW-Praxishinweis 1/2016 „Ausgestaltung und Prüfung eines Tax Compliance Management Systems gemäß IDW PS 980“ veröffentlicht. Ein „Innerbetriebliches Kontrollsystem“ i. S. d. § 153 AO soll sich danach unter Berücksichtigung von rechtlichen und betriebswirtschaftlichen Grundsätzen als ein auf die Einhaltung steuerlicher Vorschriften gerichteter Teilbereich eines Compliance Management Systems (CMS) verstehen. Die vom IDW getroffenen Aussagen lassen sich in kleineren Unternehmen nur analog umsetzen.

6 Ein Arbeitskreis der Bundessteuerberaterkammer hat sich mit dem Thema auseinandergesetzt, was für Konsequenzen aus dem BMF-Schreiben und dem IDW-Praxishinweis für Steuerberater und ihre Mandanten zu ziehen sind. Die vorliegende Veröffentlichung enthält Hinweise, wie der Berufsstand mit dem Thema „steuerliches innerbetriebliches Kontrollsystem – Steuer-IKS“ umgehen sollte. Diese Hinweise sind weder abschließend noch verbindlich.“
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